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Lambacher Schweizer11 Lernbereich (KC 3.3) Inhaltsbezogene Kompetenzen (KC 3.2) Prozessbezogene Kompetenzen (inkl. Technologieeinsatz) (KC3.1) Zeit Hinweise

II Funktionen –mathematischeWerkzeuge
Grundwissen (S. 156f)Lineare Funktionenund QuadratischeFunktionen(Grundwissen)
II. 1 Funktionen
II.2+II.3Potenzfunktionen

II.4 Wurzelfunktion
II.5Parametervariation

Elementare Funktionenlehre Potenzfunktionen◦ Graphen von Potenzfunktionen f
mit für
hilfsmittelfrei skizzieren◦ Globalverhalten und Symmetriebeschreiben◦ Wurzelfunktionen als speziellePotenzfunktionen darstellen◦ exemplarisch die Funktionen f und
g mit und
beschreiben und ihre Graphenhilfsmittelfrei skizzieren
• Vergleich von Potenz-,Exponential- und Sinusfunktionen◦ Parametervariationen fürFunktionen g mit exemplarisch
durchführen sowieGemeinsamkeiten und Unterschiedein der Auswirkung derParametervariationen auf dieGraphen zu verschiedenenFunktionsklassen beschreiben◦ funktionale Zusammenhänge inAnwendungssituationen unterVerwendung von Eigenschaftenbestimmter Funktionenidentifizieren

Algorithmus und Zahl• lösen Gleichungen und lineareGleichungssysteme mit zwei Variablenmithilfe der aus dem Sekundarbereich Ibekannten Verfahren.
Funktionaler Zusammenhang• erkennen in Anwendungssituationenfunktionale Zusammenhänge alsZuordnungen zwischen Zahlen bzw.Größen in Tabellen, Graphen,Diagrammen und Sachtexten,beschreiben diese verbal, erläutern undbeurteilen sie.• beschreiben Symmetrie undGlobalverhalten von Potenzfunktionen f
mit für für
• führen Parametervariationen fürPotenzfunktionen mit ganzzahligenExponenten und
auch mithilfe von digitalenMathematikwerkzeugen durch,beschreiben und begründen dieAuswirkungen auf den Graphen undverallgemeinern dieses unter Bezug aufdie Funktionen des Sekundarbereichs I.• beschreiben die Eigenschaften vonausgewählten Wurzelfunktionen alsEigenschaften speziellerPotenzfunktionen.• grenzen Potenz-, Exponential- undSinusfunktionen gegeneinander ab undnutzen sie zurBeschreibung quantitativer

Mathematisch argumentieren• erläutern präzise mathematische Zusammenhänge undEinsichten unter Verwendung der Fachsprache.
Probleme mathematisch lösen• nutzen digitale Mathematikwerkzeuge beim Problemlösenzielgerichtet, auch zur Unterstützung beim systematischenProbieren.
Mathematisch modellieren• wählen, variieren und verknüpfen Modelle zur Beschreibungvon Anwendungssituationen.• analysieren und bewerten verschiedene Modelle im Hinblickauf die Anwendungssituationen.
Mathematische Darstellungen verwenden• nutzen Tabellen, Graphen und Terme zur Darstellung vonFunktionen, auch unter Verwendung digitalerMathematikwerkzeuge.• identifizieren und klassifizieren Funktionen, die in Tabellen,Termen, Gleichungen und Graphen dargestellt sind.• wechseln zwischen den Darstellungsformen.
Mit symbolischen, formalen und technischen Elementen derMathematik umgehenverwenden mathematische Symbole und Schreibweisensachgerecht.• nutzen Tabellen, Graphen, Terme und Gleichungen zurBearbeitung funktionaler Zusammenhänge, auch unterVerwendung digitaler Mathematikwerkzeuge.• verwenden digitale Mathematikwerkzeuge zur Darstellungund Auswertung von Daten, auch das Regressionsmodul.• nutzen Termumformungen zum Lösen von Gleichungen.• wählen geeignete Verfahren zum Lösen von Gleichungen undGleichungssystemen, auch unter Verwendung digitalerMathematikwerkzeuge.
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Zusammenhänge.

LambacherSchweizer 11 Lernbereich (KC 3.3) Inhaltsbezogene Kompetenzen (KC 3.2) Prozessbezogene Kompetenzen (inkl. Technologieeinsatz)(KC 3.1) Zeit Hinweise

III GanzrationaleFunktionen undihre Graphen
III.1 Summen undDifferenzen vonFunktionen
III.2–III.5GanzrationaleFunktionen –Globalverhalten,Symmetrie,Nullstellen,Linearfaktoren
III.6 Ermittelnvon Funktions-gleichungen

Elementare Funktionenlehre• Ganzrationale Funktionen◦ die Graphen von ganzrationalenFunktionen als Überlagerung vonGraphen von Potenzfunktionenmit natürlichen Exponenten deuten◦ Sachsituationen mit ganzrationalenFunktionen beschreiben◦ in Anwendungssituationenfunktionale Zusammenhänge inTabellen, Graphen und Sachtextenerkennen und mithilfe ganzrationalerFunktionen modellieren◦ Gleichungen und lineareGleichungssysteme mit zwei Variablenmithilfe der aus dem SekundarbereichI bekannten Verfahren lösen◦ lineare Gleichungssysteme mit mehrals zwei Variablen unter Verwendungdigitaler Mathematikwerkzeuge lösen◦ Nullstellen bestimmen und derenZusammenhang mit der faktorisiertenTermdarstellung beschreiben◦ das Globalverhalten anhand derTermdarstellung beschreiben◦ mögliche Symmetrien des Graphenzur y-Achse und zum Ursprungbegründen◦ Zusammenhang vonFunktionsgleichung und Graph anhandder Termdarstellung in allgemeinerund in faktorisierter Form erläutern

Algorithmus und Zahl• lösen Gleichungen und lineareGleichungssysteme mit zwei Variablenmithilfe der aus dem Sekundarbereich Ibekannten Verfahren.• lösen lineare Gleichungssysteme mitmehr als zwei Variablen unterVerwendung digitalerMathematikwerkzeuge.

Funktionaler Zusammenhang• deuten die Graphen vonganzrationalen Funktionen alsÜberlagerung von Graphen vonPotenzfunktionen mit natürlichenExponenten.• bestimmen Nullstellen ganzrationalerFunktionen und beschreiben derenZusammenhang mit der faktorisiertenTermdarstellung.• beschreiben das Globalverhaltenganzrationaler Funktionen anhand derenTermdarstellung.• begründen mögliche Symmetrien desGraphen ganzrationaler Funktionen zury-Achse und zum Ursprung.• wenden ganzrationale Funktionen zurBeschreibung von Sachsituationen an.

Mathematisch argumentieren• erkennen in Sachsituationen kausale Zusammenhänge,geben Begründungen an, überprüfen und bewerten diese.
Probleme mathematisch lösen• beschaffen zu inner- und außermathematischenProblemen die zu einer Lösung noch fehlendenInformationen.• reflektieren ihre Vorgehensweise.
Mathematisch modellieren• wählen, variieren und verknüpfen Modelle zurBeschreibung von Anwendungssituationen.• analysieren und bewerten verschiedene Modelle imHinblick auf die Anwendungssituationen.• erkennen funktionale Zusammenhänge inAnwendungssituationen, beschreiben diese und nutzen dieglobalen und lokalen Eigenschaften bestimmter Funktionensowie die Variation von Parametern zur Modellierung.
Mathematische Darstellungen verwenden• nutzen Tabellen, Graphen und Terme zur Darstellung vonFunktionen, auch unter Verwendung digitalerMathematikwerkzeuge.• identifizieren und klassifizieren Funktionen, die inTabellen, Termen, Gleichungen und Graphen dargestelltsind.• wechseln zwischen den Darstellungsformen.
Mit symbolischen, formalen und technischen Elementender Mathematik umgehen• verwenden digitale Mathematikwerkzeuge zurDarstellung und Auswertung von Daten, auch dasRegressionsmodul.• nutzen Termumformungen zum Lösen von Gleichungen.• wählen geeignete Verfahren zum Lösen von Gleichungen
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und Gleichungssystemen, auch unter Verwendung digitalerMathematikwerkzeuge.

Lambacher Schweizer 11 Lernbereich (KC 3.3) Inhaltsbezogene Kompetenzen (KC 3.2) Prozessbezogene Kompetenzen (inkl.
Technologieeinsatz) (KC 3.1)

Zeit Hinweise

IV Ableitung–Differenzialrechnung
IV.1Differenzenquotient-mittlere Änderungsrate
IV.2 Ableitung – lokaleÄnderungsrate
IV.3 DieAbleitungsfunktion
IV.4 Ableitungsregeln
IV.5 Tangenten undNormalen
IV.6 AbleitungtrigonometrischerFunktionen

Ableitungen• Ableitung an einer Stelle◦ mittlere und lokale Änderungsraten inSachzusammenhängen bestimmen◦ mittlere und lokale Änderungsraten mithilfe desDifferenzenquotienten bestimmen◦ Sekanten- und Tangentensteigungen bestimmen◦ Ableitungen als lokale Änderungsraten undTangentensteigungen auch in Sachzusammenhängendeuten
◦ die Schreibweisen und

interpretieren, erläutern und
anwenden
• Ableitungsfunktion◦ wechselseitig den Ableitungsgraphen und denFunktionsgraphen auseinander entwickeln unddabei Zusammenhänge beschreiben und begründen
◦ für die Funktionen f mit und die
Ableitungen mithilfe des Differenzenquotientenherleiten◦ Summen- und Faktorregel mindestens anschaulichbegründen und anwenden◦ die Ableitung als Funktion in Abhängigkeit von der Stelleangebendie Ableitung der Funktionen f mit

und
sowie angeben.

• Verwendung von Ableitungen◦ Gleichungen von Tangenten und Normalen bestimmen

Algorithmus und Zahl• wenden die Summen-, Faktor- und Potenzregel zurBerechnung von Ableitungsfunktionen an.• nutzen Grenzwerte auf der Grundlage einespropädeutischen Grenzwertbegriffs bei derBestimmung von Ableitungen.
Messen• bestimmen Sekanten- und Tangentensteigungensowie die mittlere und lokale Änderungsrate.
Funktionaler Zusammenhang• beschreiben und interpretieren mittlereÄnderungsraten und Sekantensteigungen infunktionalenZusammenhängen, die als Tabelle, Graph oder Termdargestellt sind, und erläutern sie anBeispielen.• beschreiben und interpretieren mithilfe einespropädeutischen Grenzwertbegriffs die Entwicklungder lokalen Änderungsrate aus mittlerenÄnderungsraten und dieEntwicklung der Tangentensteigung ausSekantensteigungen.• beschreiben und interpretieren die Ableitung alslokale Änderungsrate sowie als Tangentensteigungund erläutern diesen Zusammenhang an Beispielen.• bestimmen die Gleichungen von Tangenten undNormalen.• beschreiben den Zusammenhang zwischen lokalenÄnderungsraten einer Funktion und der zugehörigenAbleitungsfunktion.• entwickeln Graph und Ableitungsgraph auseinander,beschreiben und begründenZusammenhänge und interpretieren diese inSachzusammenhängen.

Mathematisch argumentieren• erläutern präzise mathematischeZusammenhänge und Einsichten unterVerwendung der Fachsprache.• kombinieren mathematisches Wissen fürBegründungen und Argumentationsketten undnutzen dabei auch formale und symbolischeElemente und Verfahren.
Problememathematisch lösen• wählen geeignete heuristische Strategien wieZerlegen in Teilprobleme, Spezialisieren undVerallgemeinern, Systematisieren undStrukturieren zum Problemlösen aus und wendendiese an.• nutzen digitale Mathematikwerkzeuge beimProblemlösen zielgerichtet, auch zurUnterstützung beim systematischen Probieren.• reflektieren ihre Vorgehensweise.
Mathematische Darstellungen verwenden• nutzen Tabellen, Graphen und Terme zurDarstellung von Funktionen, auch unterVerwendung digitaler Mathematikwerkzeuge.• identifizieren und klassifizieren Funktionen, diein Tabellen, Termen, Gleichungen und Graphendargestellt sind.• wechseln zwischen den Darstellungsformen.
Mit symbolischen, formalen und technischenElementen der Mathematik umgehen• verwenden mathematische Symbole undSchreibweisen sachgerecht.• nutzen Tabellen, Graphen, Terme undGleichungen zur Bearbeitung funktionalerZusammenhänge, auch unter Verwendung
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◦ Funktionen und ihre Graphen auf Monotonieuntersuchen. digitaler Mathematikwerkzeuge.• nutzen Termumformungen zum Lösen vonGleichungen.

LambacherSchweizer 11 Lernbereich(KC 3.3) Inhaltsbezogene Kompetenzen (KC 3.2) Prozessbezogene Kompetenzen inkl. Technologieeinsatz (KC3.1) Zeit Hinweise

V Untersuchung vonFunktionen
V.1 Monotonie
V.2 LokaleExtremstellen
V.3 Nachweis vonExtremstellen
V.4 Die Bedeutungder zweitenAbleitung
V.5 Vom Funktions-term zum Graphen
V.6 Differenzial-rechnung inSachzusammen-hängen
V.7 Extremwert-probleme mitNebenbedingungen

Ableitungen• Ableitungsfunktion◦ wechselseitig denAbleitungsgraphen und denFunktionsgraphen auseinanderentwickeln unddabei Zusammenhängebeschreiben und begründen.
• Verwendung vonAbleitungen◦ Kriterien für lokale Extrem-und Wendestellen entwickelnund anwenden
• Sachprobleme,insbesondereOptimierungsprobleme lösen

Algorithmus und Zahl◦ wenden die Summen-, Faktor- undPotenzregel zur Berechnung vonAbleitungsfunktionen an.◦ ermitteln Extrem- und Wendepunkte.

Funktionaler Zusammenhang• entwickeln Graph und Ableitungsgraphauseinander, beschreiben undbegründenZusammenhänge und interpretierendiese in Sachzusammenhängen.• beschreiben und begründenZusammenhänge zwischen Graph undAbleitungsgraph auch unterVerwendung der Begriffe Monotonie,Extrem- und Wendepunkt.• begründen notwendige undhinreichende Kriterien für lokale Extrem-und für Wendestellenanschaulich aus der Betrachtung derGraphen zur Ausgangsfunktion und zuden Ableitungsfunktionen.
• wenden ganzrationale Funktionen zurBeschreibung von Sachsituationen an.• lösen mit der Ableitung Sachprobleme.

Mathematisch argumentieren• erläutern präzise mathematische Zusammenhänge undEinsichten unter Verwendung der Fachsprache.• kombinieren mathematisches Wissen für Begründungenund Argumentationsketten und nutzen dabei auch formaleund symbolische Elemente und Verfahren.
Probleme mathematisch lösen• nutzen digitale Mathematikwerkzeuge beim Problemlösenzielgerichtet, auch zur Unterstützung beim systematischenProbieren.• reflektieren ihre Vorgehensweise.
Mathematische Darstellungen verwenden• nutzen Tabellen, Graphen und Terme zur Darstellung vonFunktionen, auch unter Verwendung digitalerMathematikwerkzeuge.• identifizieren und klassifizieren Funktionen, die in Tabellen,Termen, Gleichungen und Graphen dargestellt sind.• wechseln zwischen den Darstellungsformen.
Mit symbolischen, formalen und technischen Elementen derMathematik umgehen• verwenden mathematische Symbole und Schreibweisensachgerecht.• nutzen Tabellen, Graphen, Terme und Gleichungen zurBearbeitung funktionaler Zusammenhänge, auch unterVerwendung digitaler Mathematikwerkzeuge.• nutzen Termumformungen zum Lösen von Gleichungen.• wählen geeignete Verfahren zum Lösen von Gleichungenund Gleichungssystemen, auch unter Verwendung digitalerMathematikwerkzeuge.
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LambacherSchweizer 11 Lernbereich (KC 3.3) Inhaltsbezogene Kompetenzen (KC 3.2) Prozessbezogene Kompetenzen(inkl. Technologieeinsatz)(KC 3.1)
Zeit Hinweise

IBeschreibende Statistik
I.1 Erhebungvon Daten
I.2 Lagemaße
I.3 Streumaße
I.4 KlassierteDaten

Beschreibende Statistik• Datenerhebung◦ Merkmale festlegen und identifizieren◦ Klassierung der Daten und Repräsentativitätder Stichprobe berücksichtigen◦ Häufigkeitsverteilungen inSäulendiagrammen darstellen undinterpretieren◦ Kenngrößen◦ Datenmaterial mithilfe der KenngrößenStichprobenumfang n, arithmetisches Mittel,Modalwert, Median, empirische Varianz,empirische Standardabweichung sn undSpannweite charakterisieren undinterpretieren◦ Arithmetisches Mittel, Median undModalwert als Lagemaße bezüglich ihrerAussagekraftunterscheiden◦ Empirische Varianz, empirischeStandardabweichung sn und Spannweite alsStreumaßebezüglich ihrer Aussagekraft unterscheiden◦ Datensätze mithilfe von Kenngrößenvergleichen

Messen• bestimmen arithmetisches Mittel, Modalwert, Median,empirische Varianz, empirische Standardabweichung sn undSpannweite für verschiedene Häufigkeitsverteilungen auchunter Verwendung digitaler Mathematikwerkzeuge.

Daten und Zufall• planen exemplarisch eine Datenerhebung und beurteilenvorgelegte Datenerhebungen, auchunter Berücksichtigung der Repräsentativität der Stichprobe.• stellen Häufigkeitsverteilungen in Säulendiagrammen darund interpretieren solche Darstellungen.• charakterisieren und interpretieren Datenmaterial mithilfeder Kenngrößen Stichprobenumfang n,arithmetisches Mittel, Modalwert, Median, empirischeVarianz, empirische Standardabweichung sn und Spannweite.• unterscheiden Lagemaße sowie Streumaße bezüglich ihrerAussagekraft.• beschreiben den Einfluss der Klassenbreite auf dieInterpretation des Datenmaterials.• vergleichen verschiedene Häufigkeitsverteilungen mithilfeder eingeführten Kenngrößen und Darstellungen.

Problememathematisch lösen• beschaffen zu inner- undaußermathematischen Problemendie zu einer Lösung noch fehlendenInformationen.
Mathematische Darstellungenverwenden• nutzen Tabellen und Grafiken zurDarstellung von Verteilungen, auchunter Verwendung digitalerMathematikwerkzeuge.• wechseln zwischen denDarstellungsformen.
Mit symbolischen, formalen undtechnischen Elementen derMathematik umgehen• verwenden mathematischeSymbole und Schreibweisensachgerecht.• verwenden digitaleMathematikwerkzeuge zurDarstellung und Auswertung vonDaten.
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